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Öffentliche Auftraggeber in 
Deutschland beschaffen jährlich 
Dienstleistungen und Produkte im 
Gesamtwert von etwa 350 Milliar-
den Euro, laut der Kompetenzstelle 
für innovative Beschaffung der 
Bundeswehr. 
Etwa die Hälfte davon entfällt auf 

Kommunen; zu den regelmäßigen 
Beschaffungen von Verwaltungen 
zählen Büromaterialien und Pa-
pier, Bürogeräte, Möbel und Reini-
gung sowie Strom und Fahrzeuge. 
Darin liegt ein gewaltiges Potenzial, 
Verwaltungen nachhaltiger aufzu-
stellen und mehr Nachhaltigkeit 
in der Produktion dieser Güter 
anzureizen. 
Umweltsiegel sollen hier eine 

Orientierungshilfe sein. Es gibt 
aber eine Vielzahl von Siegeln, die 
unterschiedliche Kriterien haben 
und auch die Aspekte Ökologie, 
Ökonomie und Soziales, den “Drei-
klang” der Nachhaltigkeit, recht 
unterschiedlich gewichten. Beim 
nachhaltigen Beschaffungsprozess 
sollten Produkte jedoch über ihren 
gesamten Lebenszyklus, von der 
Produktion bis zur Entsorgung, 
nachhaltig sein. Arbeitsbedingun-
gen, Umweltschutz und langfristige 
wirtschaftliche Wirkung sollten 
möglichst umfassend berücksich-
tigt sein. Energieeffizienz wird zum 
Beispiel standardmäßig berück-
sichtigt, weil der Energieverbrauch 
auch die jeweiligen kommunalen 
Haushalte belastet, aber zum Bei-
spiel spielen auch Entsorgungs-
kosten eine Rolle.

Schnelle Bewertung dank 
Ampelsystem 

Die 64-seitige Broschüre des 
Bezirksverbands Pfalz bietet nach 

einer Einführung zu den Grund-
lagen nachhaltiger Beschaffung 
eine Übersicht über Umwelt-
siegel für die Produktgruppen 
Papier, Möbel, Elektrogeräte, 
Reinigungsmittel, Textilien und 
Fahrzeuge. Diese ermöglicht eine 
schnelle Bewertung verschiede-
ner Produktsiegel durch eine Zu-
sammenfassung der wichtigsten 
Aspekte und ein einfaches Am-
pelsystem. Insgesamt werden 28 
bekannte und häufig genutzte 
Siegel (wie Blauer Engel, FSC 
und Fairtrade) vorgestellt und 
bewertet. 
Bei der Bewertung war wichtig, 

inwieweit alle Aspekte der Nach-
haltigkeit berücksichtigt sind und 
wie konkret und weitreichend die 
Nachhaltigkeitskriterien zur Sie-
gelvergabe definiert wurden, ob 
zum Beispiel auch Anforderungen 
an die Herstellung des Produktes 
gestellt werden oder nur an die 
Herkunft der Rohstoffe. Für je-
de Produktgruppe wird anhand 
von Praxisbeispielen dargestellt, 
wie Nachhaltigkeitssiegel und 
-kriterien in Leistungsbeschrei-
bungen und anderen Schritten 
der Vergabe eingebunden wer-
den können. Zudem enthält der 
Leitfaden weiterführende Links 

zur Ermittlung von Le-
benszykluskosten und 
Plattformen mit detail-
lierteren Informationen 
zu Siegeln und Aus-
schreibungsbeispielen.

“Grüne” Produkte 
manchmal günstiger 

Der nachhaltige Ein-
kauf und der nachhal-
tigere Abbau und Ein-
satz von Ressourcen 

bieten immense Möglichkeiten für 
Klimaschutz und Umweltschutz. 
Auch die Wirtschaftlichkeit bleibt 
hier nicht auf der Strecke: Im 
Hinblick auf die Lebenszeit von 
Produkten und die Kosten für 
Betrieb und Entsorgung erweist 
sich manches grüne Produkt als 
günstiger oder mindestens ver-
gleichbar mit konventionellen 
Produkten. “Ich freue mich, dass 
wir den Kommunen diesen Leit-
faden anbieten können”, sagte 
der Bezirkstagsvorsitzende Theo 

Wieder: “Nachhaltigkeit kann und 
muss im Alltag, auch in der Ver-
waltung, gelebt und umgesetzt 
werden, um dem Klimawandel 
zu begegnen.”
Der Siegelkatalog ist aus einer 

unabhängigen Studienarbeit zum 
Thema “Nachhaltige Beschaffung” 
entstanden, die im Rahmen des 
EU-Life-Projektes “Zero Emission 
Natural Protection Areas” (ZEN-
APA) für den Bezirksverband Pfalz 
erstellt wurde. 

Er steht zum Herunterladen 

auf der Internetseite des Regio-

nalverbands www.bv-pfalz.de/

natur-verbraucher/klimaschutz/ 

kostenfrei zur Verfügung.

In diesem Zusammenhang er-
fährt auch das kommunale Be-
schaffungswesen in Deutschland 
einen nie dagewesenen Para-
digmenwechsel. Die Zeiten von 
weichen Kann-Bestimmungen 
in Bezug auf Umweltaspekte 
beim Erwerb von Produkten 
oder der Vergabe von Dienst-
leistungen scheinen endgültig 
passé. Wirtschaftlichkeit wird 
neu berechnet, z. B. durch die 
Einbeziehung von Lebenszyk-
luskosten, CO2-Schattenpreisen, 
Gütezeichen oder des Umweltma-
nagementsystems EMAS (Eco-
Management and Audit Scheme). 
Der Gesetzgeber flankiert diesen 
Wechsel mit einem Reigen an 
Gesetzesänderungen: Kreislauf-
wirtschaftsgesetz, Klimaschutz-
gesetz, Taxonomie-Verordnung, 
Lieferketten(-sorgfaltspflichten-)
gesetz, um nur einige zu nennen.
In der Folge integrieren immer 

mehr Kommunen das Thema 
Nachhaltigkeit in ihre Beschaf-
fungsstrukturen und vernetzen 
die Bereiche Klimaschutzma-
nagement und Einkauf. Ins-
besondere in den letzten fünf 
Jahren hat diese Entwicklung 
deutlich an Dynamik gewonnen. 

Sieben-Punkte-Maßnah-
menpaket für nachhaltigen 
Einkauf in Kommunen

Eine aktuelle Studie der Uni-
versität Würzburg befasst sich 
mit der Situation der öffentlichen 
Beschaffung von Produkten aus 
nachwachsenden Rohstoffen in 
Deutschland. Dazu wurden über 
1.000 Vergabestellen befragt, 60 
Ausschreibungsplattformen ana-
lysiert und qualitative Interviews, 
u. a. in Best-Practice-Kommunen, 
geführt. Im Ergebnis lassen sich 
sieben zentrale strategische, orga-
nisatorische und kommunikative 
Maßnahmen ableiten, mit denen 
Kommunen ihre Beschaffungs-
strukturen erfolgreich klimaneut-
ral umgestellt haben. Dabei steht 
immer die politische Grundsatz-
entscheidung pro Nachhaltigem 
Einkauf am Anfang. Anschließend 
werden personelle und zeitliche 
Ressourcen bereitgestellt und ein 
Austausch zwischen verschiede-
nen Akteuren gefördert. Ferner 

sind kommunikative Maßnahmen 
für die Schärfung eines Umwelt-
bewusstseins und die Akzeptanz 
der Umstellung erforderlich. Die 
sieben Punkte im Einzelnen: 
1. Die Verwaltungsleitung 

trifft den politischen Be-
schluss, grundsätzlich 
nachhaltiger zu beschaffen 
und Produkte aus nach-
wachsenden Rohstoffen 
sowie aus Rezyklaten zu 
fördern.

2. Eine Stelle für Klimaschutz 
und nachhaltige Beschaf-
fung wird eingerichtet.

3. Eine Verwaltungsvorschrift 
mit Leitlinien zur nachhal-
tigen Beschaffung wird ein-
geführt. 

4. Eine abteilungsübergreifen-
de Zusammenarbeit wird 
institutionalisiert.

5. Die Umstellung der Be-
schaffung erfolgt langsam 
und sukzessive, z. B. mit 
C-Teilen wie Büroartikeln, 
und steigert sich dann 
langsam, z. B. bis hin zur 
Energieversorgung.

6. Bedenken werden ernst ge-
nommen, Schulungen und 
Austausch angeboten.

7. Durch Informationskam-
pagnen, wie beispielsweise 
durch Newsletter, wird die 
Akzeptanz gestärkt.

Beschaffungsleitlinien mit 
Nachhaltigkeitsanspruch

Ein zentraler Baustein der nach-
haltigen Beschaffung sind ver-
bindliche Leitlinien. Sie setzen 
den Rahmen, in dem sich Einkäu-

ferinnen und Einkäufer bewegen 
können und sorgen für Sicher-
heit und Transparenz. So kann 
umweltschonenderen Produkten 
grundsätzlich der Vorzug gewährt 
und Umweltanforderungen kön-
nen bei Ausschreibungen direkt 
im Ausschreibungstext benannt 
werden. Ein besonderes Augen-
merk gilt dabei der Ausgestaltung 
der Wirtschaftlichkeitsbetrach-
tung. Denn hier befinden sich die 
entscheidenden Stellschrauben, 
um echte transformative Nach-
haltigkeit im Beschaffungspro-
zess zu verankern. So können 
nach Möglichkeit neben den In-
vestitions- und Betriebskosten 
der gesamte Lebenszyklus einer 
Leistung sowie deren CO2-Be-
lastung mit eingepreist werden. 
Neben der reinen Anschaffung 
sind auch die Kosten für den Ver-
brauch, die Wartungskosten und 
die ggf. anfallende Entsorgung zu 
beachten. Lebenszykluskosten 
beziehen also auch externe Kos-
ten in Form von Umweltschäden 
bewusst mit ein und machen 
Treibhausgasemissionen letztlich 
zum ausschlaggebenden Wer-
tungskriterium.
Weitere Informationen: 
Themenportal Nachhaltige 

Beschaffung der Fachagentur 

Nachwachsende Rohstoffe e. V.: 

https://beschaffung.fnr.de 

Lebenszykluskosten-Rechner 

des Umweltbundesamtes: htt-

ps://www.umweltbundesamt.

de/themen/wirtschaft-konsum/

umweltfreundliche-beschaffung/

berechnung-der-lebenszykluskos-

ten

Leitfaden für nachhaltige Beschaffung
Orientierungshilfe zu Umweltsiegel für Kommunen und Unternehmen

(BS/Carolin Sperk) Der Bezirksverband Pfalz hat einen Leitfaden zur “Nutzung von Umweltsiegeln für nach-
haltige Beschaffung” herausgegeben, um vor allem Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Verwaltungen, die 
mit Beschaffung und Vergabe befasst sind, eine Orientierungshilfe an die Hand zu geben; genutzt werden 
kann sie aber auch von Unternehmen.

Nachhaltigen Einkauf erfolgreich etablieren
Die Rolle der kommunalen Beschaffung auf dem Weg zur Bioökonomie

(BS/Ute Papenfuß) Gemeinden, Städte und Landkreise spielen eine zentrale Rolle bei der Erreichung von 
Klimaschutzzielen. Nachhaltigkeit funktioniert lokal und wird mit jedem Schulbau, jeder Beschaffung, jeder 
Büroausstattung, jeder Heizungsanlage, jeder Bepflanzung neu gelebt. Der Strukturwandel hin zu einer 
biobasierten Wirtschaft (Stichwort Bioökonomie) ist in vollem Gange und längst bei den Kommunen ange-
kommen. Ein zukunftsfähiges Wirtschaften setzt dabei auf einen Rohstoffmix aus nachhaltig erzeugten und 
nachwachsenden Ressourcen. Denn biobasierte Produkte und Erzeugnisse binden Kohlenstoffdioxid und 
dienen damit dem Klima- und Ressourcenschutz. 
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Schul-IT-Beschaffertage
Webkonferenz

Digitales Lernen rechtssicher gestalten

27.– 28. April 2022

Weitere Informationen zur Veranstaltung 

sowie Online-Anmeldemöglichkeit unter www.schul-it-beschaffung.de

Fachliche UnterstützungSAVE THE DATE

Ute Papenfuß ist Referentin für Öffent-

lichkeitsarbeit bei der Fachagentur 

Nachwachsende Rohstoffe e. V. (FNR). 

Als Projektträgerin des Bundesmi-

nisteriums für Ernährung und Land-

wirtschaft (BMEL) ist die FNR neben 

der Förderung von Forschungs- und 

Entwicklungs- sowie Modell- und De-

monstrationsvorhaben mit umfang-

reichen Informationsmaßnahmen 

zum Thema Bioökonomie beauftragt. 

Ute Papenfuß betreut hier seit 2021 

den Fachbereich “Nachwachsende 

Rohstoffe im Einkauf”.  Foto: BS/R. Lange

Carolin Sperk ist Klima-

schutzmanagerin beim 

Bezirksverband Pfalz. 

 Foto: BS/privat 

MELDUNG 

Einigung beim IPI erzielt 
(BS/bk) Der Trilog zum Instru-
ment für das internationale Be-
schaffungswesen (IPI) zwischen 
der Europäischen Kommission, 
dem Europäischen Parlament 
und dem Rat konnte erfolgreich 
beendet werden. Durch diese 
politische Einigung soll die EU 
mehr Einfluss im Hinblick auf 
den Zugang zu Märkten für öf-
fentliche Aufträge außerhalb der 
EU erhalten. Die Union erhofft 

sich dadurch mehr Chancen für 
EU-Unternehmen auf anderen 
Märkten. 
Mit dem IPI soll wettbewerbsdis-
kriminierenden Maßnahmen von 
Drittstaaten begegnet werden. 
Bei Fällen von Diskriminierung 
bzw. Beschränkungen für EU-
Unternehmen bei öffentlichen 
Aufträgen in Drittstaaten soll die 
EU in die Lage versetzt werden, 
Untersuchungen einzuleiten, 

Konsultationen mit dem betref-
fenden Land über die Öffnung 
seines Marktes für öffentliche 
Aufträge aufzunehmen und 
ultimativ den Zugang für aus-
ländische Unternehmen zum 
europäischen Markt für öffent-
liche Aufträge zu beschränken, 
wenn diese Unternehmen ihren 
Sitz in einem Land haben, das 
EU-Unternehmen weiterhin Be-
schränkungen auferlegt.


